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Das Jugendheim Detmold bietet Platz für 260 
Personen (besonders für größere Gruppen z.B. für 
Kindergärten, Schulen etc. geeignet.) in 4 
Gebäuden. 3 Tischtennisplatten, eine Sporthalle 
(36mx18m) mit angrenzendem  Mehrzweckraum, 
ein Beach-Volleyballfeld, 2 Fußballplätze, ein von 
der DLRG bewachter privater Badestrand in 
unmittelbarer Nähe, ein Robinsonspielplatz für die 
kleinen und großen Leute sowie Seminarräume mit 
technischer Ausrüstung sollen den Aufenthalt so komfortabel wie möglich gestalten.  

Das Jugendheim liegt in der Nähe eines Wohngebietes. Bis zum Ort ist es eine halbe Ewigkeit. 
Bis zu 1½ Stunden muss man für den Hin- und Rückweg einplanen. Das Jugendheim liegt zur 
Seeseite, wodurch man bis zum Hafen auch ein Stück laufen muss. 

Martin A. und Leonard 
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Auf Norderney hatten wir verschiedene Zimmeraufteilungen. 

Die Mädchen hatten zwei Vierer-Zimmer und ein Sechser-
Zimmer. In einem der Vierer-Zimmer waren Lara M., Megan 
A., Marina V. und Nane K.. Im andern Vierer-Zimmer waren  

Isabel N., Carmina J., Lara-Marie S. und Jennifer P. 
untergebracht. Das Sechser-Zimmer beherbergte auch  
folgende Schüler: Damla K., Jessica S., Sedanur C., Zehra 
C., Jana K. und Inka F.. Auch die Jungs hatten ein Zweier-

Zimmer, ein Vierer-Zimmer und zwei Sechser-Zimmer. Daniel R. und Simon G. waren im Zweier-
Zimmer. Moritz F., Valentin V., Oskar S., Leonard P., Maik W. und Martin A. hatten eines der 
Sechser-Zimmer. Im anderen Sechser-Zimmer schliefen Martin L., Niklas N., 
Rene R., Sascha K., Felix F. und René M.. Im Vierer-Zimmer waren Robin 
S., Hendrik S., Paul H. und Tim-Niklas R., die auch zugleich in der 6a im 
Wettbewerb die Auszeichnung des ordentlichsten Zimmers gewannen. Das 
Gegenteil bewiesen das Zimmer mit Isabel N., Jennifer P. etc., die in dem 
Wettbewerb als ,,Ferkel-Zimmer“ gekürt wurden. 

Artikel by: Megan A., Marina V. und Nane K. 
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Um 8.00h morgens gab es Frühstück. Antreten musste man gewaschen und gebügelt. Der 
Tischdienst musste wie die Allergiker immer 15 Min. früher da sein. Von 9.30h- 11.30h war 
Programm angesagt, wie z.B.: In die Stadt oder zum Strand gehen. Um 12.00h gab es 
Mittagessen. Es gab nicht immer gutes Essen. Hinterher war Mittagsruhe bis 14.00h. In dieser Zeit 
durfte man nur draußen oder nur auf einem der Zimmer sein. Dann gab es wieder Programm wie 
z.B. die Wattwanderung. Um 18.00h gab es dann Abendessen. Nach dem Essen konnte man bis 
21.30h draußen oder drinnen spielen. Im Gemeinschaftsraum konnte man Spiele wie z.B. 
Monopoly oder Flaschendrehen spielen. Ab 21.30h musste man dann in sein Zimmer, dort konnte 
man sich für das Bett fertig machen. Ab 22.00h war dann Nachtruhe. 

Made by: Daniel und Felix              
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Am Sonntagmorgen haben wir ein Go-Kart-Rennen veranstaltet. Es 
mussten nicht alle teilnehmen,  aber viele haben sich eifrig angemeldet. 
Die Strecke war nicht so einfach, denn es gab  einen schwierigen 
Anstieg, den manche hochschieben mussten. Gemessen  wurde die 
Zeit  und die Jungen und die Mädchen wurden unterschiedlich gewertet. 

Die besten 4 Jungen sind unter einer 
Minute gefahren, was eine sehr gute 
Zeit ist. Das hat im letzten Jahr nur ein Junge geschafft! Am 
Ende hat Moritz F. den ersten Platz belegt. Bei den Mädchen 
fuhr Isabel N. eine gute Zeit und belegte in der 
Gesamtplatzierung den 2. Platz. 

Bericht von: Robin S. und Moritz F. 
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8.00h 

9.30h-11.30h 

12.00h 

12.30h-14.00h 

14.00h-17.30h 

18.00h 

18.30h-21.30h 

21.30h-22.00h 

22.00h 

Frühstück 

Programm 

Mittagessen 

Mittagsruhe 

Programm 

Abendessen 

Freizeit  

Fertig machen für das Bett 

Nachtruhe 
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Der Küchendienst musste immer eine halbe Stunde vor dem Essen da sein. Er 
musste also morgens um 7:45 Uhr, mittags um 11:45 Uhr und abends um 17:45 
Uhr da sein. Zuerst musste der Wagen aus der Küche geholt werden. Dieser 
wurde von der Küche bereitgestellt. Darauf standen z.B. Teller, Tassen, Besteck und 
Wasser. 

Der Wagen musste zum Esszimmer gebracht werden und dort wurden dann die Tische gedeckt. Nach dem 
Essen musste alles wieder abgedeckt werden. Wer mochte, durfte dann noch zum Beispiel die Wurst vom 
Nachbartisch oder den Milchreis essen. Die übrig gebliebenen Essensreste wurden in den 
“Schweineeimer“ 

geschüttet. Die Teller mussten gestapelt, das Besteck in eine kleine Wanne getan und die Tische 
abgeputzt werden. 

Danach ging es zurück zur Küche. Das Essen schmeckte zwar nicht immer super, aber insgesamt war es 
ganz ok.  

Jeder Tisch/jedes Zimmer musste den Küchendienst zweimal übernehmen, also kam jeder dran. 

Carmina Felicia Jones 
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Als wir während unserer Klassenfahrt an mehreren Tagen die Wahl 
hatten zwischen dem Baden im Meer und verschiedenen anderen 
Dingen, wählten wir den Strand und das Meer. Wir durften erst ins 

Wasser, nachdem uns das DLRG-Team über die Gefahren der Nordsee 
aufgeklärt hatte. Die DLRG (Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft)  

ist ein richtiges Rettungs-Team mit einer besonderen Ausbildung. Sie überwachen den ganzen Strand und 
retten Menschen vor dem Ertrinken. Ein Mann der DLRG erklärte uns, dass wir nur im eingezäunten 
Bereich schwimmen dürfen und dass an den Pfeilern und Seilen Seepocken seien und dass wir diese nicht 
berühren sollten, weil sie sehr scharf wären. 

 

Danach rannten wir schnell in das kalte, blaue Wasser. Wir planschten viel und die Wellen waren sehr 
hoch. Manchmal überrollten uns die Wellen, aber wir sind schnell wieder aufgestanden, weil schon die 
nächste Welle kam. Am Ende mussten wir „zwangsweise“ aus dem Wasser, obwohl wir noch gern 
geblieben wären.  

 

Jana und Inka 
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Am Mittwoch, 16. September 2009, fand die Strandolympiade auf Norderney statt. Diese 
bestand  aus den Teilen  Krabbenschubsen, Stift in die Flasche, Dreibeinlauf, Eier-

Wasser-Lauf und Menschenpyramide. Beim 
Krabbenschubsen musste man sich mit dem Rücken zum 
Boden auf alle Viere stellen und alle anderen Teilnehmer 
aus dem Kreis schubsen oder 
ihnen ihre Beine so wegziehen, 
dass sie umfielen. Schaffte man 
dies, gewann man, wurde man 
selber  umgestoßen, verlor man. 
Bei Stift in die Flasche wurde 

einem Mitglied der Gruppe ein Stift um die Hüfte gebunden. Diese 
Person musste dann ohne Hände den Stift in einer Flasche platzieren. 
Beim Dreibeinlauf wurde von einer Person ein Bein an das andere von 
einem Partner gebunden und so ein Wettlauf gelaufen. Beim Eier-
Wasser-Lauf musste man mit einem mit Löffel zum Meer laufen, ihn 
mit Wasser füllen und das in einen 10m entfernten Becher füllen. Bei 
Menschenpyramide wurde eine Pyramide aus Menschen gebaut. 

Paul Holtmeier 
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Der Sandburgenbauwettbewerb war am Donnerstag. Wir  gingen 
zum Strand und die Lehrer erklärten uns, was wir zu tun hatten. 
Wir wollten ursprünglich  Norderney bauen, damit  haben wir auch angefangen. 
Doch dann hatten ein paar Kinder  keine Lust mehr zu bauen. So bauten sie 
ihre eigene  Burg. Das fanden wir und Frau Sander doof, sodass wir 
beschlossen, die beiden Burgen mit einem Fluss zu verbinden.  
An einem Teil war der riesige Vulkan  „Gumblegore“  zu sehen. Nach ihm benannten wir das 

ganze Sandland („Gumbleland“). Neben Gumblegore war 
Gumbletown zu sehen. Die Insel, die ursprünglich mal 
Norderney werden sollte, wurde zu Gumbleisland. Dann 
gab es noch den Gumblemountain und den Gumblelake. 
Der Gumbleriver verband Gumbleisland und den Landsitz 
von Familie Gumble. Maik W. und Felix F. gründeten 
noch die M.F.G.P. (Maik-Felix-Gumble-Partei).  
Die Vorstellung von Gumbleland übernahm Isabel N., 
Daniel R. und Rene R.. Unsere Burg bekam leider nur den 

3. Platz. Sie verlor gegen die Namenlose Burg der 6c (2. Platz) und Krebslantis der 6b (1. Platz). 
 
Artikel by : Nane K. , Megan A. und Marina V. 
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Am Samstag, den 19.09.09, haben wir auf Norderney eine 
Wattwanderung gemacht. Pauli, der uns das Watt gezeigt hat, hat uns 
am Jugendheim abgeholt und uns zum Watt geführt. Als wir da waren, 
durften wir barfuß oder mit Gummistiefeln ins Watt gehen. Pauli hat 
uns verschiedene Pflanzen und Tiere wie zum Beispiel: Muscheln, 
Wattwürmer(die manche von uns auch gegessen haben) oder Krebse 

gezeigt. Zwischendurch, als wir uns in zwei Gruppen aufgeteilt haben(weil 
die Kinder mit Gummistiefeln im Matsch sonst eingesunken wären), ist Tim-
Niklas stecken geblieben und war das Wattschwein. Er hatte nicht 
zugehört und war den Kindern, die barfuß gingen, hinterhergelaufen. 
Wir sangen: So sieht ein Wattschwein aus, schalalalala… 

Die Mädchen durften sich, wenn sie wollten, ihr Gesicht mit 
Schlamm einreiben, und es später wieder abwaschen. (Das ist gut 
für die Haut!!!) Am Ende der Wattwanderung durften sich dann alle 
noch vom Deich rollen lassen. Danach gingen dann alle fröhlich 
wieder ins Jugendheim zurück.  
 
Von Lara-Marie Schäpe, Jenny Pohlmeier und Isabel Niekamp.  
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Auf Norderney veranstalteten wir auch ein 
Fußballturnier. Daran nahmen die drei Klassen 6a, 6b und 
die 6c teil.  In dem Team der 6a spielten  Valentin, Maik, 
Martin A., Daniel, Moritz, Hendrik, Felix, Isabel und Damla 
mit. Alle Klassen spielten gegeneinander und während 

der Spiele war die Stimmung in der Halle sehr gut. Die 6a gewann gegen die 6b mit 1-0. Das Tor 
wurde von Felix geschossen. Gegen die 6c spielte unsere Klasse 1-1.Das Tor schoss Valentin 
und das hieß Elfmeterschießen. Während des Elfmeterschießens stieg die Spannung und die 
Stimmung in der Halle. Von uns schossen: Isabel, Damla, Moritz, Martin A., Maik. Und im Tor war 
Valentin. Wir gewannen im Elfmeterschießen mit 3-2. Die Tore waren von Isabel, Damla und Maik.   

Geschrieben von: Valentin und Hendrik.  
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An manchen Abenden wurde Hallensport angeboten. Unser 
Sportlehrer Herr Betzinger hat die Aktion geleitet. Es begann um 
19:30Uhr. Die Sporthalle war von unserer Unterkunft nicht weit 
entfernt. Die Turnhalle ist ganz OK. Wir durften uns aussuchen, 
welche Sportart wir machen wollten. Es standen folgende 
Sportarten zur Verfügung: Fußball, Basketball, Tischtennis und 
Handball. Zwischendurch konnten wir auch zu einer anderen 

Sportart wechseln, sodass niemals Langeweile auftrat. Spätestens um 21:15 Uhr mussten wir 
zurück zur Unterkunft, wir durften aber auch schon früher gehen. 
 
Martin L. & Niklas 
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Am Donnerstag, den 17.9.09, sind wir in die Stadt gegangen 
und haben eine Stadtrallye veranstaltet. Jedes Zimmer bekam 
einen Zettel mit Aufgaben, die in der Stadt zu lösen waren. Die 
einzelnen Gruppen konnten an der Information fragen. Natürlich 
war es auch erlaubt, Passanten zu befragen. Es gab Fragen 
wie zum Beispiel: Wie heißt die einzige Windmühle auf 
Norderney?  

Die Rallye ging von 11:00 Uhr 12:45 Uhr. Also hatten wir 105 
Minuten Zeit, die Aufgaben und Fragen herauszubekommen. Als die Zeit um war, trafen wir uns 
alle in der Mitte der Stadt. Wer wollte, der konnte sich in kleinen Gruppen in der Stadt aufhalten. 
Es war auch möglich, ins Landschulheim zurückzugehen. 

Von René Merk und Sascha Klatt 
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Am Freitag, den 18. September, unternahm unsere Klasse einen Ausflug in das 
Wellenbad der Insel Norderney. Das sogenannte Badehaus hat täglich von 9.30 – 
21.30 geöffnet.  

Das Badehaus ist in der Stadt und liegt direkt neben dem Conversationshaus. Das Wasser im 
Badehaus ist salzig. Alle 15 Min. gibt es Wellen. In dem oberen Bereich gibt es ein Kinderbecken 
und einen Whirlpool, wo man in Ruhe entspannen kann. Es gibt eine blaue Rutsche, auf der darf 
man nur im Sitzen rutschen. Um die Becken stehen Liegen. Wenn man etwas mehr Eintritt zahlt, 
kriegt man ein blaues Bändchen um das Handgelenk, mit dem man in einen Privatbereich 
(Feuerebene) gehen kann und sich da behandeln lassen kann.  

Preise : 
Wasserebene: 4 Stunden  13€, 10 Stunden   37€, 20 Stunden   66€, 40 Stunden   130€ 
Feuerebene: 4 Stunden   19€, 10 Stunden   53€, 20 Stunden   97€, 40 Stunden   180€ 
Tageskarte: 39 €  

 

                                                                                                                             

Von: Damla Karagöz & Jessica Sommer  
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Als erstes sind die Klassen 6a, 6b und die 6c zum Meer gegangen. 
Wir  wollten eigentlich schwimmen, aber das Wetter war zu kalt. Also 
haben wir einen Spaziergang am Stand gemacht. Es waren 
insgesamt  10 km. Wir haben nur eine kleine Pause gemacht. Die 
meisten Kinder haben auch Muscheln gesammelt. Danach waren wir 
alle fix und fertig. 

Von Sedanur Celik und Zehra Celik    
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Wir haben einen Ausflug zum Naturkunde-Museum 
gemacht. Dort haben wir einige interessante Informationen 
von einer netten Biologin erhalten. Darüber hinaus haben 
wir einen interessanten Lehrfilm über das Wattenmeer 
gesehen. Dadurch haben wir weitere Informationen 
bekommen, die wir für die nächste Aufgabe gebrauchen 
konnten. Die bestand darin, dass wir uns in 2er Gruppen 
getroffen haben, um ein manchmal schwieriges Quiz mit 
Hilfe von Informationen, die dort auslagen, zu beantworten. Als alle Gruppen fertig waren, trafen 
wir uns alle in einem großen Raum, wo wir die Lösungen besprochen haben.  

 

Hier noch ein kleines Nordsee-Quiz ! 

Wie nennt man einen Krebs,  der sich gerade gehäutet hat? 

Butterkrebs! 

Wie heißen die sieben bewohnten Ostfriesischen Inseln von links nach rechts? 

Borkum, Juist, Norderney, Baltrum, Spiekeroog, Wangerooge ! 

Von Oskar und Tim-Niklas 
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Wir haben an 2 Tagen einen Kinoabend veranstaltet. Als 
erstes haben wir den Film “Das fliegende Klassenzimmer “ 
geguckt. Es geht um einen Jungen, der neu in die Klasse eines 
Internates kommt. Der Film ist ab 6 Jahren freigegeben. Wir empfehlen 
den Film, weil er witzig aber auch oft traurig ist.  

(Das zugehörige Buch hat Erich Kästner geschrieben.) 

Der zweite Film heißt: „Die Rote Zora “. In dem Film geht es um einen 
Jungen, der keine Eltern mehr hat, und auf der Suche nach einer 
Unterkunft in die Bande der Roten Zora aufgenommen wird. Der Film ist 
ab 6 Jahren freigegeben. Wir empfehlen den Film, weil er spannend aber 
auch witzig ist. (Das zugehörige Buch hat Kurt Held geschrieben.) 

Von Lara M. und Carmina J. 

�

�

���
��	���)"��������"�	
�
Am Sonntag, den 20.09.09, veranstalteten wir einen Abschlussabend.  
Erst waren wir in der Turnhalle. Dort haben wir Urkunden bekommen wie z.B. 
für das Fußballturnier, das sauberste und das dreckigste Zimmer usw. 
Als nächstes wurden ein paar Sketche aufgeführt. 

Danach sind wir in den Gemeinschaftsraum gegangen und 
haben eine Disco gemacht mit guter Musik wie z.B. Lady 
Gaga mit „Just dance“, „Komm hol das Lasso raus!“ usw. 

Insgesamt war der Abend toll. 
Aber in dem Raum war es stickig und wir waren lauter als die Musik. Die Disco 
lief bis um 21.30 Uhr. 

Wir fanden den Abend toll. 

Von Lara M. und Simon G. 
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Eine Umfrage in der Klasse 6a (Einschätzung entsprechend der Noten 1-6) 

Wie hat dir das Go-Kart-Rennen  gefallen?  

�

Wie hat dir der Besuch im Wellenbad  gefallen? 

�

Wie hat dir die Wattwanderung  gefallen? 

�

Wie hat dir das Fußballturnier  gefallen? 

�

Wie hat dir das Jugendheim Detmold  gefallen? 

�

Wie hat dir die Strandolympiade  gefallen? 
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Wie hat dir das Sandburgenbauen  gefallen? 

�

�

Wie hat dir die Stadtrallye  gefallen? 

�

Wie hat dir der Strandspaziergang  gefallen? 

�
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Wie ist dein Gesamteindruck von der Klassenfahrt? 
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